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Nr. 292.

Regelung der Gerichtsbarkeit.

Auf den Mir gehaltenen Vortrag bestiinme Ich:
Armeeoberkommandos, Armeeabteilungen,Geiieralkommandos und stellvertretendeGeneral-

kommandos sowie der Generalquartiermeistersind befugt, die Ausübung der höherenoder niederen

Gerichtsbarkeit über ihnen unmittelbar unterstellte Verbände für die Dauer der Unterstellunq
Befehlshabern ihres «Befehlsberei»chsunter Beauftragung als Gerichtsherren oder anderen, mit
Gerichtsbarkeitausgestatteten Besehlshabern im Benehmen mit deren höherenGerichtsherren zu

übertragen

Großes Haiiptquartier, den 8. Januar 1917.

Wilhelm.
An den Reichskanzler. v. Bethmaiiii Hollweg

Berlin, den 24. Oktober 1917.

VorstehendeAllerhöchsteOrdre bringe ich zur Kenntnis der Manne

Der Staatssekretärdes Reichs-MarinesAmts.
A.lla. 13221. v. Capelle

X i
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Nr. 293.

Verordnungüber die Todeserklärung Kriegsverschollener.
Berlin, den 26. Oktober 1917.

Der Bundesrat hat auf Grund des §3 des Gesetzesüberdie Ermächtigungdes Bundesrats zu
wirtschaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S. 327) in Änderung
und Ergänzungder Bekanntmachungüber die TodeserklärungKriegsverschollenervom 18. April 1916

(Reichs,-Gesetzbl.-.S.,296—298,Marineverordnungsblatt 1916 Seite 108 Nr. 102) eine neue Bek
kanntmachung erlassen.

»

Die durch sden Reichskanzler bekanntgegebeneneue Fassung der Verordnung (Reichs-
GesetzbL S. 705’—--706)lautet wie folgt:

Bekanntmachungder Fassung der Verordnung über die TodeserklärungKriegsverschollener.
Vom 9. August 1917.

Auf Grund des Artikel II der Verordnung über das Verfahren bei der Todeserklärung
Kriegsverschollener vom 9. August 1917 (Reichs-Gesetzbl.S. 702) wird die Fassung der Ver-

ordnung über die TodeserklärungKriegsverschollenernachstehend bekanntgeinacht

Berlin, den 9. August 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr. Helfferich

Verordnung über dic Todeserklärung Kriegsverschollener.

§ 1.

. Wer als Angehörigerder bewaffneten Macht des Deutschen Reichs oder eines mit ihm
verbündeten oder befreundeten Staates an dem gegenwärtigenKriege teilgenommen hat (§ 15 des

BürgerlichenGesetzbuchs)und während des Krieges vermißtworden ist, kann im Wege des Auf-
gebotsversahrens für tot erklärt werden, wenn von seinem Leben ein Jahr lang keine Nachricht
eingegangen ist.

Das gleiche gilt für Personen, die nicht zur bewaffneten Macht gehören,wenn sie sich
bei ihr aufgehalten haben oder ihr gefolgt sind, oder wenn sie in die Gewalt des Feindes ge-
raten sind.

§ 2.

Als Zeitpunkt des Todes ist, sofern nicht die Ermittlungen ein anderes ergeben, der

Zeitpunkt anzunehmen, in dem der Antrag auf Todeserklärung zulässiggeworden ist. Wird der

Berschollene seit einem besonderen Kriegsereignis (einem Gefecht, einer Sprengung, einem Schiffs-
unfall oder «dergleichen),an dem- er beteiligt war, vermißt,so ist der Zeitpunkt des Ereignissesals

Zeitpunkt des Todes anzunehmen, es sei denn, das; die Ermittlungen die Annahme rechtfertigen,
der Verschollenehabe das Ereignis überlebt.

"·

§ Z.

Solange nicht die Todeserklärnngerfolgt ist, wird das Fortleben des Verschollenen bis

zu dem Zeitpunkt vermutet, der nach § 2 in Ermangelung eines anderen Ergebnisses der Ermitt-

lungen als Zeitpunkt des Todes anzunehmen ist.

§4.

Für das Aufgebotsverfahren in den Fällen des § 1 gelten die Vorschriftender Zwil-
prozeßordnung,soweit nicht im folgenden ein anderes bestimmt ist.

§5-
Der Antrag auf Todeserklärungist dem Staatsanwalt mitzuteilen

§6.
Die Aufgebotsfrist muß mindestens einen Monat betragen.
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§ 7.

Die Bekanntmachung des Aufgebots durch öffentlicheBlätter kann unterbleiben.

Das Gericht kann anordnen, daß das Aufgebot außer an die Gerichtstafel in der Ge-

meinde, in der der Verschollene seinen letzten Wohnsitz gehabt hat, an die für amtliche Bekannt-

machungen bestimmten Stellen angeheftet wird.

Die Aufgebotsfrist beginnt mit der Anhestung des Aufgebots an die Gerichtstafel.

K 8d ,.

Die Vorschrift des § 972 Abs. 1 Satz 2 der Zivilprozeßordnungfindet keine Anwendung.

§ 9.

Vor der Entscheidungüber den Antrag aus Todeserklärungist der Staatsanwalt über

das Ergebnis der Ermittlungen zu hören. Die Entscheidung ist dem Staatsanwalt zuzustellen

§ 10.

Ja dein Urteil ist der Zeitpunkt des Todes nach Maßgabe des § 2 festzustellen

§ 11.

Das Gericht kann das Versahreirauf die Dauer von längstens einem Jahre aussetzen
wenn eine weitere Nachricht nach den Umständendes Falles, insbesondere nach der Entfernung
des letzten bekanntenAufenthaltsortsdes Verschollenen,nicht ausgeschlossenerscheint Gegen den

Beschlußfindet sofortige Beschwerde statt. Nach Ablauf der Frist ist das Verfahren von Amts

wegen fortzusetzen z

§ 12.

Für die Anfechtung eines nach dieser Verordnung erlassenen Ausschlußurteilsgelten die

Vorschriften der Zivilnrozeßordnung·
-

Erhebt der für tot Erklartedie Anfechtungsklage,so ist die Klage nicht an die Fristen
der §§ 958, 976 der Zivilprozeszordnunggebunden

§ 1:-3.

Hat der Verschollene die Todeserklärungüberlebt, so kann er ihre Aufhebung bei dem

Ausgebotsgerichtebeantrkcgensch tllcl dDer Antrag UWI rittJJ O er zu Protokoll des Gerichtsschreibers etellt

Der Antrag soll eine Angabe der ihn begriindenden Tatsachen und die BezeichnunggsderFezkisr
mittel enthalten.

§ 14.

Vor der Entscheidung ist der Staatsanwalt sowie derjenige zu hören, der die Todes-

erklärung erwirkt hat.
§ 15.

Der § 968 der Zivilprozeßordnunggilt entsprechend
Ergeben sich Zweifel, ob der Antragsteller der für tot Erklärte ist, so ist der Antrag

zurückzuweisenund der Antragsteller auf den Weg der Anfechtungsklagezu verweisen.

§ 16.

Die Entscheidung kann ohnemündlicheVerhandlungergehen. Sie er ol t dur Be lu·

Gegen die Aufhebung der Todeserklärungfindet kein Rechtsmittel statt; gegetiiizieZukückwseciiutizg
des Antrags steht dem Antragsteller die sofortige Beschwerde zu.

«

§ 17.

Der Antrag auf Aufhebun der Todeserklärun at d« lb W"k -

" «

Erhebung der Anfechtungskxgga
g g h rese en Ir ungen wie die

s Jst·die Todeserklarung»durchKlage angefochten, so ist das Verfahren über die Anfech-
tungsklage bis zur Entscheldunguber den Antrag auszusetzen

Wird die Todeserklarung aufgehoben, so wirkt der Beschlußfiir und gegen alle.
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§ 18.

Jst in einem· nach den Vorschriften dieser Verordnung erlassenen Ausschlußurteileder

Zeitpunkt des Todes unrichtig festgestellt,so kann das Gericht auf Antrag oder von Amts wegen
die Feststellung berichtigen. Für das Verfahren gelten die Vorschriften der §§ 19, 20; die

Ansechtungsklagefindet nicht statt.
§ 91 .

Antragsberechtigt ist jeder, der an der Berichtigung des Zeitpunkts des Todes ein recht-
liches Jnteresse hat·

Der Antrag kann schriftlich oder zu Protokoll des Gerichtsschreibers gestellt werden.

Vor der Entscheidung ist der Staatsanwalt sowie derjenige zu hören, der die Todeserklärnng
erwirkt hat.

§ 20.

Die Entscheidung, die ohne mündlicheVerhandlung ergehen kann, erfolgt durch Beschluß
Der Beschluß ist dem Antragsteller, demjenigen, der die Todeserklärung erwirkt hat,

sowie dem Staatsanwalt zuzustellen. Der Beschluß,der eine Berichtigung ausspricht, wird auf
dem Ausschlußurteilund den Ausfertigungen vermerkt.

Gegen den Beschluß,durch den eine Berichtigung ausgesprochen oder der Antrag auf
Berichtigung zurückgewiesenwird, findet sofortige Beschwerde statt.

§ 21.

Jn den Fällen der §§ 1, 11 und 18 ist auch der Staatsanwalt antragsberechrigt.

§ 22.

Jn einem Verfahren nach den Vorschriften dieser Verordnung genügt zum Nachweis von

Tatsachen, die bei dem Truppenteile des Verschollenen bekannt sind, eine mit dem Dienstsiegel
versehene schriftlicheErklärung des militärischenDisziplinarvorgesetzten

Soweit es sich um Tatsachen handelt, die bei der obersten Militärverwaltungsbehörde
bekannt sind, genügt zum Nachweis die schriftliche, mit dem Dienstsiegel versehene Auskunft der

Behörde.
§

Für das Verfahren nach den Vorschriften dieser Verordnung werden Gerichtsgebühren
nicht erhoben.

Wird ein Ausfchlußurteilgemäß§16 aufgehoben, so können die dem Antragsteller er-

wachsenen außergerichtlichenKosten (§ 91 der Zivilprozeßordnung)demjenigen auferlegt werden,
der das Ausfchlußurteilerwirkt hat. Auch kann angeordnet werden, daß derjenige, der die Todes-

erklärungerwirkt hat, die Kosten erstattet, die gemäß§971 der Zivilprozeßordnungdem Nachlaß
des für tot Erklärten zur Last gefallen sind.

§ 24.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündungin Kraft.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnis der Marine gebracht.

Der Staatssekretärdes Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
z.1v.14567. Heuser

Nr. 294.

Strafregister und Strafurteile.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 6. September 1917 (Zentralblattfür das Deutsche

Fette341) folgende Bestimmungen zur Änderungder Vorschriften Ubet die Strafregister
e o en:
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Die Verordnung, betreffend die Einrichtung poii Strafregistern u·nd die wechselseitige
Mitteilung der Strafurteile, voni 16. Juni 1882J9. Juli 1896 und 29. April 1913 (Zentralblatt
1882 S. 809, 1896 S. 426, 1913 S. 495) wird wie folgt geändert:

l. Der § 2 erhält folgende Fassung:

Jn die Register sind aufzunehmen alle durch richterlicheStrafbefehle,durch·polizeiliche
Strafverfügungen, durch Strafurteile der bürgerlichenGerichteeinschließlichder Konsulargerichte
sowie durch Strafurteile der Militärgerichte ergehendenVerurteilungen wegen Verbrechen,Ver-

gehen und wegen der im § 361 Nr. 1 bis 8 des Strafgesetzbuchs·vorgesehenenUbertretungen.
Ausgenommen sind Veriirteilungen wegen Vergehen-·bei«denen·derRückfallnicht init

besonderer Strafe bedroht ist, sofern nur aus Verweisoder Geldstrafe nicht über fünfzig Mark

allein oder in Verbindung mit Nebenstrafen erkannt ist.

Ferner find ausgenommen alle Verurteilungenz
1. in den auf Privatklage verhandelten Sachen,
2. in Forst- und Feldrügesachen,
Z· wegen Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften über Erhebung öffentlicherAbgaben

und Gefalle,
4. wegen der militärischenVerbrechen oder Vergehen wider die §§ 62 bis 68, 79,

80, 84 bis 90, 92 bis 95, 101 bis 104, 112 bis 120, 132, 139, 141 bis 144,
146, 147, 150 bis 152 des Militärstrafgesetzbuclsvom 20. Juni 1872.

jl. Jin § 11a Abf. 1 werden die Worte:»wegen einer in das Register aufgenommenen
Strafe« durch die Worte: wegen einer-Stran, die in das Register aufgenommen oder nach § 2

Abf. 2 von der Aufnahme in das Register ausgenommen ist

ersetzt.
H I lll. Jn dem durch die Verordnung ooin Is. Juli 1896 eingeführtenFoksnulqk A erhält
die Anmerkiing") folgende Fassung:

H) Unberücksichtigtbleiben Vernrteilungeirwegen Vergehen, bei denen der Rückfall
nicht mit besonderer Strafe bedrohtist, sofern nur auf Verweis oder Geldstrafe
nicht über fünfzigMark allein oder in Verbindung mit Nebenstrafen erkannt ist,
ferner Verurteilungen in Privatklagesachen, in Forst- und Feldrügesachen,wegen
Zuwiderhandlungengegen Vorschriften über Erhebung öffentlicherAbgaben und
Gefälle und wegen der in der Verordnung des Bundesrats vom 16. Juni 1882

§ 2 Nr. 4 bezeichnetenmilitärischenVerbrechen und Vergehen.
Die noch vorhandenen Forinulare A der bisherigen Fassung können aufgebrauchtwerden.

Berlin, den 6. September 1917.

Der Reichskanzler

Jin Auftrage: Delbriick.

Berlin, den 27. Oktober 1917.

Vorstehender Beschlußwird mit dein Bemerken zur Kenntnis der Marine gebracht, daß
die nach § 2 Abf. 2 der Verordnung nicht mehr registerpflichtigenVorstrafen bei Ausfüllung der

Spalte »Vorbestraft«in Formular A (Strafnachricht für das Straftegister) auch dann nicht zu
berücksichtigensind, wenn auf sie vor dem Erlaß der neuen Bestimmung erkannt worden ist.

Der Staatssekretärdes Reichs-21Jtarine-Anits.

Jn Vertretung.
A. 11-i. 14078· Hebbinghaus
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Nr. 295.

Beschaffung von Spinnstossen und daraus hergestellten Gegenständen.
Berlin, den 20. Oktober 1917.

Die Verfügung C. U. I. 3857 vom Juni 1917 sMarineverordnungsblatt Seite 172) über die

Beschaffung von Web- usw. Waren ist auch anzuwenden:
a) auf Tierhaare, deren Abgänge und Abfälle, die Abgänge und Abfälle von Wollfellen,

Haarfellen und Pelzen und auf sämtlichedaraus hergestelltenWaren, wie Polsterhaare,
Krollhaare, Haarbürsten,HaarpinseL Haarbesen usw.,

b) auf Rohseiden, Seidengarne und Seidenabfälle.
-

Zuständig ist für Erzeugnisse
zu a) die Wollbedarfs-Prüfungsftelle,

»

zu b) die Seidenbedarfs-Prüfungsstelleder Kriegs-Rohttoff-AbteilungdesKriegsministeriums.
Der Bedarf ist unter Verwendung der vorgeschriebenenVordrucke anzumelden.

Der Staatsfekretär des Reichs-Marine-Amts.
C-. U. l.15830, v. Capelle.

Nr. 296.
Urlaub nach dem neutralen Ausland.

Berlin, den 27. Oktober 1917.

Der Erlaß vom Dezember 1916 — A.Il). 11424, betreffend Urlaubsreisen von Murme-
angehörigen,wird wie folgt geändertund erläutert:

A. Die Ziffern 1, d und e werden aufgehoben und durch folgendes ersetzt:

d) Bei Reisen nach dem neutralen Ausland sind Auslandspässe erforderlich.
Die Ausstellung des Passes ist vom Marineteil —-— nach Gewährungdes Urlaubs —— bei

den zuständigenPaßbehördenvor Abfahrt des Urlaubers zu beantragen.
Der Antrag muß folgende Angaben enthalten: Familiennamen, Vornamen Staats-

angehörigkeit,Dienstgrad, Marineteil, Geburtstag und -jahr, Gestalt, Haar, Augen, Gesichtsform,
besondere Kennzeichendes zu Beurlaubenden.

Zuständige Paßbchörden sind:
a) für Angehörige der Marineteile und Marinebehörden in der Heimat

am Lande und zur See die Pafzbehörden(Polizeiverwaltungen, Landräte usw.)
am Garnison- oder Wohnort der Urlauber;

,5«)für Angehörige dec- Marinetorps und der übrigen zum Feldheere
gehörigen Marineformationen die Paßbehörden in Cöln —-- Königlicher
Polizeipräsident —— (bei Reisen nach Holland), Karlsruhe Großherzogliches
Bezirksamt ---—— (bei Reisen nach der Schweiz), Altona —— Polizeiverwaltung —

(bei Reisen nach den nordischen Ländern), außerdemallgemein Berlin -- König-
licher Polizeipräfident — tsür Reisen jeder Art nach dem neutralen Ausland).
Frühestens 5 Tage nach Abfendung des Antrages an die Paßbehördehat

sich der Urlauber selbst dorthin zu begeben, um den Paß mit deutschem Sicht-
oermerk persönlichunter Vorzeigung des Urlaubsfcheines und unter Abgabe der
vier erforderlichen Photographien in Empfang zu nehmen und die Visicklmg durch
den diplomatischen oder konsularischenVertreter des betreffenden neutralen Staates,
wohin er reisen will, zu veranlassen.

J-) Angehörige der nicht in der Heimat befindlichen Land- und See-

streitkräfte, die nicht dem Marinekorps oder dem Feldheere angehören,
sind zwecks Auslandsbeurlaubung dem Stammarineteil zu überweisen.

e) Für Urlaub in das neutrale Ausland, in dem im allgemeinen Uniform nicht getragen
werden darf, muß bürgerliche Bekleidung zur Verfügung stehen. Reisen unter besonderen
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Umständen Marineangehörigeausnahmsweise in Unifokm, dann gelten für- sie ebenfalls die

Bestimmungen unter cl.

k) bei Reisen nach den Balkanftaaten (Türkei, Bulgarien und besetztenGebieten
in den Balkanstaaten —-

wegen Rumänien sieheZiffer (..’.—---)ist kein Paß erforderlich, sondern nur:

a) Urlaubsschein mit Ver-merk (bei der vorgesetzten Jmmediatstelle aufzunehmen):
Vom Staatssekretärdes Reichs-Mari11e-Amtsgenehmigt Zureisegenehinigung

des Deutschen Militärbevollmächtigten(Sofia usw.) am . . . . erteilt.

,-I) Biersprachenausweis gemäß Erlaß vom 30. Juli 1917 (Marineverordnungsblatt

Fritz-Zifo
Nr. 232) und Vom 29. August 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 248

- r. L- .

B. Die gemäß·Ziffer La, Absatz2 geforderten Listen der nach Ofterreich-Ungarn be-

urlaubten Marineangehörigen sind künftignicht mehr vorzulegen »

C. Bei Urlaubsanträgen für Urlaub nach den General-Gouvernements Belgien und

Warschau sowie nach dem Gebiet der Militärverwaltung in Rumänien und dein

Großherzdo
LUxeMbUrg Ist die Zureisegenehmigungder betreffenden General-Gouvernements

usw. crfor eri .

Einer Mitwirkung des Staatssekretärsdes k)ieicl)s-Marine-Amtsbedarf es hierbei nicht.

Der Staatssekretärdes Reicljsiålliarine-Amts.

Jn Vertretung
A.Ib. 12556. Hebbinghaus.

Nr. 297.

Osfiziergehälter.
Berlin; den 27. Oktober 1917.

l. Es beziehendie Gebührnisseihres Dienstgrades:

(A. K. O. vom 18. 9. 1915, 25. 11. 1916, 17. 12. 1916, 26. 4. l917, 14. 10. 1917.,)

« Dienstgrad Name desZstiIggens- Bemerkungen

1 Vizeadmiral Behncke iPaun 1. 11. 17

2 Kontreadmiral Wedding 1. 10. 17
3 - ROggeäI 1. 11. 17 ""·)Bezogbisl)cralsAb-
4 - Uthemanu 1» 11« 17 teilungszichef im R. M. A.

5 Kapitiin zur See Horn (Joha·1mes) 1« 10· 17 das Mehr der Gebiihr-
6 - V, Hippel Georg) l — nmefeines Dienstgrades
7 - Bauer (Hcrmann) s

1- 11« 1« lfberden
Etat·1(cglttelfAn;

Z FregattenkapitänZagiloefenberg(Huao) 1. 10. 17 ETIJUEsåseZneerlchpjszssc
lIO - Schulz (Edmnnd) ; 1- 11· 1« zm Seh

1 1 Korvettenkapitän K e hrh a h n ;
12 - KWII j 1. 11.-1-

.13 Kapitänleutnant
I. Klasse Moraht modern 1. 10. 17

14 -

Lsgpb i15 »e e oer -

16 Waitz
1. 11. 1-

17 - Paul (Oswald) .

18 Kapitänleutnant
11. Klasse Glimps (Friedrich) 1. 10. 17
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Dienstgrad Name deszstiksrlsåtensBemerkungen

19 Kapitänleutnant
II. Klasse W entz el (Fricdrich)

20 - B r o cks

21 - von Seelen 1. 11. 17
22 - B a r o p
23 - Stohwllsset (-öcrbert)

24 Kapitänleutnant
Ill. Klasse Frege ] .

25 - Kukat Gansl — I. 10. 17
26 - v. K e l l er I
27 - Vesper l. 1.l. 17

· 28 Maritie-Stabs-

ingenieur B e rn d t Wann 1. 1.1. 17
29 Manne-Ober-

ingenieur S chneider l30 Marine-Jngenieur Kr an cher l. 1(). 17

31 - Krollmann l

ll. Der durch AllerhöchfteKabinetts-Ordre vom 14. Oktober 1917 unter Vorbehalt der
Patentierungzum Dienstgrad besörderteLeutnant zur See Klein Gans-Beten bezieht die Gebühr-
nisse der niedrigsten Stufe seines Dienstgrades vom 1. Oktober 1917 ab.

Das Besoldungsdienftalter wird später festgesetztwerden.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-thnts.

Jn Vertretung

A. l(-. 12699. Hebbinghaus.

Nr. 298.

Entschädigungenbei Dienstreisen.

Berlin, den lö. Oktober 1917.

1. In Erläuterung der Ziffer l der Verfügung vom 8. März 1917 —-— cl-. Il. 3524
— (Marineverordnungsblatt Seite 79) wird bestimmt, daß die Reiseentschädigungbei Dienstreisen
für die Reisetage und für den ununterbrochenen dienstlichen Aufenthalt an einem Ort bis zu
30 Tagen einschließlichder Tage des Eintreffens und des Abgangs —

zu gewährenist. Für
den an diesem Ort über 30 Tage hinaus dauernden Aufenthalt ist, sofern nicht Quartier unent-

geltlich hergegeben wird, die bestimmungsmäßigeGeldvergütunghierfür zahlbar. Die Absindung
mit Verpflegungsgebührnissenregelt sich von diesem Zeitpunkt an nach den Bestimmungen über
die Verpflegung im Standort ——-- § 2, lI 1 Kriegs-Verpflegungsvorschrift. ·

2. Die Reiseentschädigungist auch dann zuständig,wenn der Kommandierte nicht in

seinen bisheri en Standort zurückkehrt,sondern während des Kommandos oder nach dessen Be-

endigung die iegsstellewechselt, auch wenn darüber schonvor Antritt des Kommandos Bestimmung
getroffen ist. Jst mit dem Wechsel der Kriegsstelle ein Verbleiben am Kommandoort verbunden-
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so ist von dem Zeitpunkt an, mit dem dies feststeht,und dem Kommandierten bekanntgegebenwird,
die Entschädigungnicht zahlbar.

«

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung.

Cl-. ll.12270. Dr· Schramm·

Nr. 299.

Urlaubsscheine. ·

Berlin, den 22. Oktober 1917.

Jin Anschlußan die Verfügungen
vom 12. Januar 1917 cl-. Il. 230 (MarineverordnungsblattSeite 9) und

vom 28. März 1917 cl-· II. 4303 (Marineverordnungsblatt Seite 93)

wird bestimmt:
1· Für die Folge dürfen iiur noch die durch die Verfügung vom 12. Januar 1917

cl-. Il. 230 vorgeschriebenenUrlaubsscheine benutztWerden-
» ,

Etwa noch vorhandene Bestände an alteren Musterii nnd zu vernichten oder unbrauchbar
zu machen. »

. .

-2, Vielfach wird die Zeit der Ruckreise auf den Urlaub nicht angerechnet und deshalb
auf dem Urlaubsschein nicht vermerkt.

· » , » .. .

Die Kommunalverbände können in solchenFallen nicht ubersehen,bis zu welchem Zeit-
punkt sie die Urlauber mit Lebensinittelkarten zu versehen haben. Auf der Rückseitedes Urlaubs-

scheins ist deshalb als Ziffer 7 der Vermerk aufzunehmen:

7. Lebensmittelkarten sind am Urlaubsort auszuhändigenbis . . . . einschließlich.
3. Jnfolgc unvollständigerund unrichtiger Ausstellung der Urlaubsscheine find vielfach

Unregelmäßigkeiten,·vor allem hinsichtlichdes Bezugs von Lebensmittelkartenvorgekommen.
Die Behördenund Marineteile haben daher Vorsorge zu treffen,

a) daß die Urlaubsscheinegenau den Vorschriftenentsprechend s. Verfügun voin

12. Januar 1917 (MarineverordnungsblattSeite 9) — ausgestellt und von Of zieren
nnterschrieben werden. Hierzu gehört vor allem, daß die Ziffern der Rückseitedurch-
weg, und zwar derart ausgefüllt werden, daß nachträglicheHinzufügungensofort
erkennbar sind;

» ·

h) daß den Mannschaftenweder Dienstsiegel noch vor Ausstellung gestempelte Urlaubs-
«

scheine zugänglichsind. Die Urlaubsscheine sind erst kurz vor Ausgabe an die Be-
urlaubten zu stempeln;

c) daß Mannschaften nicht mehrere Ausiveise erhalten, z. B. Urlaubsschein und dienst-
lichen Reiseausweis oder mehrere Urlaubsscheine;

di daß die Urlaubsdaten in Buchstaben (nicht in Zahlen) eingetragen werden.

4. Die Mannschaften sind iii regelmäßigenZwischeiiräuinenzu belehren, daß sie strenge
Bestrafung zu gewärtigenhaben, wenn sie

a) irgkkndeineÄnderung oder Ergänzung der Eintraguiigen auf dein Urlaubsschein vor-

ne men;

b) versuchen, sich durch irgendwelcheMaßnahmen (z· B. Fälschenvon Urlaubsscheinen)
Warenmarken über den zuständigenBedarf zu verschaffen.

Ferner empfiehltes sich, die Feldwebel und ihre Stellvertreter wiederholt auf genaue

Jniiehaltung der über die Ausstellung von Urlaubsscheinen gegebenenBestimmungen hinzuweisen

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Aints.

Jn Vertretung.
cl-. ll. 16126. Dr. Schutan
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Nr. 300.

Bezettelung der Wagenladungen.
Kriegsministeriiun.

. —

Allgemeine-I si«riegs-Departeiite11t. Beklij, den 1()» Oktober 191«»
Nr. 2257,-"9. 17. .-UD.

Jn dem an den Außenseitender Eisenbahnwagen mit Militärgut anzubringendenLadezettel (An-
lage VIIl zur Dienstanweisung für militärischeFrachtbriefprüfungsstellen)ist bei Lebensmittel-

sendungen der Wageninhalt bis auf weiteres nicht mehr anzugeben. Ebenso ist der fiir Proviant-
ladungen vorgesehene besondere Ladezettel mit Vordruck ,,Proviant« —-— vgl. Erlaß vom 7. Dezember
1916 (Armee·VerordnungsblattS. 530)

"

nicht mehr zu benutzen.

Jm Auftrages Fleck.

Berlin, den 24. Oktober 1917.

.

Vorstehender Erlaß wird zwecks gleichmäßigerBeachtung unter Bezugnahme »aufdie
Verfügung vom 9. Januar 1917 — cl-. ll. 74 (Marineverordnungsblatt Seite 4) zur Kenntnis
der Marine gebracht.

Der Staatssekretär des Reicl s-Marinc-lets.
Jn Vertretung.

cl-.Il.1(51t)1. Dr. Schraan

Nr. 301.

Gehalt der wiederverwendetenpensionierten Beamten.

Berlin, den 25. Oktober 1917.

Der Erlaß vom 21. August 1916 cl-. III. 10919 — starineverordnungsblatt Seite 217T),
nach dem die wiederverwendeten pensionierten Beamten das vor der- Pensionierung zuletzt bezogene
oder-das nach dem Besoldungsgesetzvom 15. Juli 1909 zahlbare Gehalt zu beziehen haben, wird

durch den Erlaß vom 6. Oktober 1917 -—-cl-. Ill. 15285 —— (Marineoerordnungsblatt Seite 288)
nicht berührt. »

Letzterer ist mit einein Hinweis hierauf z11"verfel)e11.

Der Staatssekretär des Reichs-Manne-Amts.

Jn Vertretung.
'

cl-.Ill.1(3478. Dr. Schraunn.

Nr. 302.

Benutzung der Schnellzüge.

Berlin, den 27. Oktober 1917.

Allen auf Militärfahrscheinreisenden Militärpersonen ist die Benutzung uon Schnellzügenverboten,
sofern der Fahrschein die Genehmigung dazu nicht ausdrücklichvorsieht. Zuwiderhandelndehaben
neben Einziehung der höherenFahrkosten auch Bestrafung zu gewärtigen.

Der Staatssekretär des I)ieichs-Marine-Amts.

Jn Vertretung.
Cl-. lI. 16402. Dr. Schramm.
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Nu 303.

Handbuch des Militärversorgungsrechts.

Berlin, den Oktober 1917.

Jm Verlage der ,,Kanieradschaft«,Wohlfahrtsgesellschaft1·n.b. BerlinWZT Flottwellstr Z,

ist das von dem Geheimen expedierenden Sekretär nn KriegsniinifteriunhRechnungsratAdam

herausgegebene Handbuch »Das Militärversorgungsrechtini Heere, m der Mariae und in den

Schutztruppen«in Auflage erschienen. Das Buch-enthal;nicht pnur die einschlägigenGesetze

nebst Erläuterungen, sondern umfaßt das gesamte Kriegsfursorgewefen und darf daher aus den

allgemeinen Unkosten beschafftwerden.

Preis einschließlichPorto 5,8() Jz bei Voreinsendung des Betrlages

Der Staatsfekretiir des Reichs-Marine-Aints.

Jn Vertretung.

E.1lb. 3267. Brüninghaus.

Nr. 304.

Abgabe von Emser Mineralwasser.

Krie smini terium. .

—

-

Armee-VertvkiiltungLDepartemenL Berlin, den Si. Oktober 191«.

Nr. 1550X9. 17. B. 1.

Zu den in Ziffer 2 Absatzl des Erlasses vom t). Mgi1916«(Arniee-VerordnungsblattSeite 209)
angegebenen Preisen werden vom 1. September 191«« ab bis auf weiteres folgende Teuerungs-
zuschlägeerhoben:

·«-1001--Krüe . . . . . . . . ..: 7«-6 - ,.

100 IsT-Krüse. . . . . . . . . . . wzi fehlen zur Zelt-

für 100 1-;-Flascheu. . . . . . . . . 25 ..--,

für 100 3,-4-Flaschen. . . . . . . . . . 24

für 100 1Xstlaschen . . . . . . . . . . 21.-ø..

Jn Absatz s) a. a. ändertsich der auf 5 Pfennig angegebene Preis in ZU Pfennig
für die 1-l-Flasche, 24 Pfennig für die 1X2-Flafcheund 28 Pfennig für die III-Flasche

Aufträge können von der Brunnendirektion bis auf weiteres nur freibleibend, ohne Gewähr
für Lieferungszeit und Lieferungsmöglichkeitund nur unter der Bedingung angenommen werden,

daß die am Tage der Ausführung eines Auftrages maßgebendenPreise bzio Teuerungsznschläge
für Ware und Verpackung bezahlt werden·

« " ·

Im Auftrage: Brosig

Berlin, den 18. Oktober 1917.

Vorstehendeswird«unter Beziehung auf die Veröffentlichungenvom 17. Mai 1916

tMarineoerordnungsblattSeite 114) und vom 8· Mai 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 147)
zur Kenntnis gebracht. .

Der Staatsfekretär des Reichs-Mari»e-Amts«

Jn Vertretung
G. lI. 4439. Utheniann.
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Nr. 305.

Sanitätsoffiziergehälter.

Berlin, den 23. Oktober 1917.

Es beziehen die Gebührnisse ihres Dienstgradest

(A. K. O. v. 14. 10. 1917.)

O
·

;
.

Dienstgrad Name ckktendsesStation

1 Ellknrine-Oberstabs-
arzt d. R. Dr. Schmidt

(Fkicdrich) 0
2 K ö n i g (Emil) 0

3 - Dr. R o ßb a ch N
4 Marine-Obcrstabs-

arzt der Seewehr II Dr. P u st 0

5 Marine-Oberstabs-
arzt d. Dr· Boseck 0

6 Mariae-Stabsarzt
d. R. Dr. Kaiser

(Rudolf)
-

0
7 - DI-» Kkails- 10. It

h ei m e r N

8 - Dr. S chi llin g N

9 - Dr. B ii h le r N

10 - G ö p fert N

11 - Dr. Fröhlich N

12 - Dr. Becker (Otto) N

13 - Dr. Leonhnrdt
«

(Theodor) 0
14 - Dr. Dümmel N

15 - Dr. B U ck U

16 «- Dr. Foelsche 0

Der Staatssekretär des Reichs-Mariae-Amts.

Jn Vertretung.
GA. 4499. 11tl)eniann.

Nr. 306.

Verteidiger.
Berlin, den Oktober 1917.

An Stelle des-s verstorbenen Rechtsanwalts, Justizrats Laue ist auf Grund des § 341 der Militär-

strafgerichtsordnung der Rechtsanwalt Dr. Ernst Zilligus in Berlin, Kölhener Straße Nr. 40,X41,
zum Verteidiger beim Reichswilitärgerichternannt worden.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
A.1la.13589·: Heuser.
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Nr. 307.

Bekleidungsbestimmungen für die Seeosfiziere usw.

Berlin, den 26. Oktober 1917.

Das Deckt-can 6 auf Seite 40-41 der

»Bekleidungsbestimmungen für die Seeoffiziere usw.«

erhält folgende Fassung:

»und bei den Deckoffizierennach Erklärung des Kriegszustandes auch auf die Pistole--

Jn den Bekleidungsbestimmungenist handschriftlichdarauf hinzuweisen. Die Abänderung

erfolgt beim Neudruck.
» . ·

Der Staatssekretar des Reichs-Marine-Amts.

Jni Auftrage.
A.Id.12209 Heuser

Nr. 308.

Bestimmungen über den wechselseitigen Privattelegrammverkehr der deutschen und

türkischen Heeres- und—Marineangehörigen mit kihren Familien in der Heimat.

Berlin, den 13. Oktober 1.917.

Der Privattelegranimverkehrder deutschenHeeres- und Marineangehörigenin der Türkei mit

ihren Familien in Deutschland und·der·türkischenHeeres-·undMarineangehörigenin Deutschland
mit ihren Familien in der Türkei wirdim Einvernehmen mit dem Reichspostanit und dem türkischen
Postministerium unter folgenden Bedingungen zugelassen:

1. Telegramme deutscher Heeres- und Marineangehöriger iii der Türkei
an ihre Familien in Deutschland.

Die Telegramme können bei den für den internationalen Verkehr geöffneten
türkischenTelegraphenanstalten und den deutschen Militiir-Telegraphenstellenohne
Gebührenzahlungaufgeliefert werden. Sie erhalten am Schluß des Kopfes den

gebührenfreienVermerk — P C V ir. . . .

— unter Hinzufügungder vom Empfänger
zu bezahlendenGebühr in Frankenwährung

2. Telegramme ausZDeutschland an deutsche Heeres- und Marineangehörige
in der Türkei.

Die Telegramme unterliegen denselben Bestimmungen wie Privattelegramme
an Angehörigedes Feldheeres (vgl. A. V. Bl. 1915 Seite ll Nr. 20; Manne-
verordnungsblatt 1915, Seite 42 Nr. 27).

Die Anschriftendürfen nur Namen und Truppen- bzw. Marineteil des

Empfängersenthalten,und zwar für Heeresangehörigemit dem Zusatz: »Deutschc
Militärmission, Konstantinopel«, für Marineangehörigemit dem Zusatz:
»Marineetappe, Konstantinopel«. Die »DeutscheMilitärmission«bzw. das

»Maune·-Etappen-Kommundo««(Marineetappe) in Konstantinopel veranlassen die

Weiterleitung
3. Telegramme türkischerHeeres- und Marineangehöriger in Deutschland

an ihre Familien in der Türkei.

Die Telegrammesind an den Kaiserlich türkischenMilitärsAttache in Berlin

zur Prüfung einzusenden.Dieser versieht sie mit einem Zulassungsvermerk und ver-

anlaßt ihre Weiterübeimittlung
Die Telegramine erhalten am Schluß des Kopfes den Vermerk —- P O V kr. . . .

—hunter
Hinzufügungder vom Empfänger zu bezahlendenGebühr in Franken-

wa rung.
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Über Zulassung von Privattelegrammen Angehöriger türkischerTruppenteile,
die im Verbande des deutschen Feldheeres Verwendung finden, entscheiden die be-

treffenden militärischenDienststellen.
4· Telegramme aus der Türkei an tiirkischeHeeres- und Marineangehörige

in Deutschland.
·

Die Telegramme unterliegen denselben Bedingungen wie gewöhnlichePrivat-
telegramme.

Zu 1 bis 4: Die Telegramme haben nach Form und Inhalt den Vorschriften für den

Privattelegrammverkehr zwischenFeldheer und Heimat zu entsprechen.
Telegramme bedenklichenInhalts werden nicht angenommen. Besondere Vermerke wie

R.P., P. C. u. a. sind nicht zugelassen, mit Ausnahme des Vermerkes »dringend«.
Für diese Telegramme ist die dreifacheGebühr zu bezahlen«

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
A.IV.1179:'). Feldmann.

Nr. 309.

Mchtallioe Deckofsiziere, Bizedeckoffiziere.

Berlin, den 15. Oktober 1917.

Zu den nichtaktiven Deckofsizierenim Sinne des Erlasses vom 11. Januar 1917 — cl-. Ul. 18853
— (Marineverordnungsblatt Seite 2 Nr. 3) gehörenauch die Deckoffizieredes Beurlaubtenftandes,
nicht aber auch die Vizedeckosfiziere. Letztere können daher weder in eine höhereStufe des Deck-

offiziergehalts einrücken, noch kann die als VizedeckofsizierzurückgelegteDienstzeit bei den zu

Dileckoffizieren
Umernannten als Deckoffizierdienstzeitmitgerechnet werden. Ausgleiche sind vorzu-

ne)men.

Marineverordnungsblatt 1917 Seite 2 Nr. 3 ist mit einem Hinweis zu versehen-

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
cl-. Ill.14128' Reuter.

Nr. 310.

Portofreiheit für Dienstsendungen im Verkehr mit dem Ausland.
.

F
. ..

·.
« . —

Berlin, den Z· Oktober 191«.

Jn rein militärischenAngelegenheitendürfen unter der Bezeichnun ,,Heeressache«gewöhnlicheund

eingeschriebeneBriefc, Postkarten und Pakete mit Schriften nach gernAusland portofrei versandt
werden, wenn sie

1. zwischen deutschen und österreichisch-ungarischenMilitärbehördenund Truppenteilen,
2. zwischen deutschen Konsularbehördenin Osterreich, Ungarn und Bosnien-Herzegowina

und den heimatlichenMilitär- und Zivilbehördenund
3. zwischen österreichisch-ungarischenKonsulaten in Deutschland und den Militär- und
Zioilbehördenin Osterreich,Ungarn und Bosnien-Herzegowina

ausgewechseltwerden und mit dem Dienststempel versehen sind.
Die Ausnahmen gelten für die Dauer des Krieges
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Alle übrigenSendungen nach dem Ausland sind portopflichtig und sreizumachen Nicht
freigemachte Sendungen nach dem Ausland mit der Bezeichnung »Heeressache«
werden, wenn sie nach vorstehendent keinen Anspruch auf Portofreiheit haben, den

absendenden Stellen oon den Postanstalten mit dem Vernierk »Als Heeressache
unzulässig« zurückgegeben werden.

Dieser Erlaß ist wiederholt in Erinnerung zu bringen.

Jin Auftrage: G rautoff.

Berlin, den 18. Oktober 1917.

VorstehenderErlaß wird zwecksgleichmäßigerBeachtung zur Kenntnis der Marine gebracht.
Statt ,«,Heeressache«ist die Bezeichnung »Marinesache«anzuwenden

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
cl-· Il. 1608.-'). Reuter.

Nr. 311.

EilgutmäßigeBeförderung von Militärgut.

Krie smini·teriuni. · .

F

Allgenieinesgåriegs-Departement. Verllm den Z« Oktober 191L

Nr. 2271-9. 17. AB.

Im Hinblick auf die in den Herbstmonatenstets eintretendenVerkehrsschwierigkeitenmuß die

eilguhnäßigeBeförderung von Militiårgut,»d1eeme ausreichende Ausnutzungder Giiterwagen nur

selten gestattet, unbedingt auf dringlicheFallebeschränktwerden. Vor jeder Versendung ist genau

zu prüfen, ob nicht die Versendung·als·gewo.hnlichesFrachtgut genugt. Der Erlaß uoin 4. De-

zember 1916 (A. V. Bl. S. 532) wird in Erinnerunggebrachtund besondersdarauf hingewiesen,
daß bei unnötiger eilgutmäszigerBeförderung die Mehrkosten von der schuldigen Stelle einge-
zogen werden.

» .

Jin Auftrage: Fleck.

Berlin, den 19. Oktober 1917.

VorstehendeAnordnung wird zur gleichmäßigenBeachtung unter Bezugnahme auf die

Veröffentlichungim Marineverordnungsblatt für 1917 Seite 8 Nr. 14 zur Kenntnis der Marine

gebracht.
, . .

DerIStaatsfekretar des Reichs-Marme-Amts.

Jm Auftrage.
cl-.11.16084.

«

Reuter-.

«Nr. 312.

Tagegeldsätzefür Beamte bei Dienstreisen während des Krieges.

Berlin, den 19. Oktober 1917.

Jm Anschlußan die Verfügungvom 27. Juni 1917 —- cl-.11.9602 — (Marineverordnungs--
blatt Seite 182) wird bestimmt:

Inhabern von Beamten-Kriegsstellen sind die Entschädigungenbei Dienstreisen gemäß
der AllerhöchstenVerordnung vom 22. März 1917 (Marineverordnungsblatt Seite 102) nach
folgenden Tagegeldsätzenzu zahlen: .
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a) soweit sie der Wohnungsgeldzuschußklasselll angehören,nach Satz lV (15 »O,
b) soweit sie der WohnungsgeldzuschußklasseV angehören,nach Satz V (12 »O mit

Ausnahme der nachstehendUnter c) aufgeführtenBeamten,
c) den ein Monatsgehalt von 166,662-3 J- und von 150 W- beziehendenBeamten nach

Satz vI (8 W,
d) allen übrigen Beamten nach Satz Vll (4 J-)
Soweit bisher anders Verfahren ist, behält es dabei sein Bewenden.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
U-.Il.16125. Reuter.

Nr. 313.

Kriegsanleihezeächnungenaus Heiratsgut.

Berlin, den 23. Oktober 1917·

Zur Erleichterung des Dienstbetriebes wird nachgegeben, daß Zeichnern von Kriegsanleihe aus

Heiratsgut die Zinsscheinbögenmit Ausnahme des Erneuerungsscheines gegen Ouittung und aus-

drücklichenVerzicht auf weitere Zinsansprüchebis zum Ablauf des Zinsscheinbogenszur selbständigen
Verwaltung überlassenwerden dürfen.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
cV. 1V·10638. Dr. Scherben

Nr. 314.

Postüberweisungs- und Scheckverkehr.
Berlin, den 24. Oktober l.9l7.

Unter Hinweis auf den Erlaß vom 20. Februar 1904 cl-. II. 881 —— (Marineverordnungs-
blatt Seite 88) wird darauf aufmerksam gemacht, daß durch die im § 5 des Postscheckgesetzes
getroffenen Festsetzungenwegen Entrichtung der Gebühren, die sichmit der Bestimmung, daszPost-
anweisungen frei zu machen sind, decken, eine Änderungdes Grundsatzes, wer die Gebühren zu
tragen hat, nicht eingetreten ist, und daß es im Hinblick auf die gesetzlichenVorschriften nicht an-

gängig ist, auf den zugunsten öffentlicherKassen auf«estelltenGrundsatz der Holschuld zu verzichten.
Einsprüche gegen die Einbehaltung der ebühren für Überweisungvon Geldbeträgen

an Privatempfängerim Postscheckwegesind hiernach als unberechtigt zurückzuweisen.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.
Jm Auftrage.

cl-.1V. 16266. Reuter.

Nr. 315.

IBescheinigungen über Leistungen auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes
Berlin, den 25. Oktober 1917.

NachstehendeVerfügung des KöniglichenKriegsministeriums wird zur gleichmäßigenBeachtung
bekanntgegeben.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
cl-. IlI. 16484. Reuter.
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Kriegsministerium ·

Armee-Verwaltungs-Departe1nent· Berlin, den 5, Oktober 1917
Nr. 3132-8. 17. B 2.

Auf Anregung des Rechnungshofes des DeutschenReichesweist das Kriegsministerium
erneut darauf hin, daß zur Wahrung der Interessen der Berechtigtenund ur Vermeidung von

Doppelzahlungen über jede Leistung auf Grund des Kriegsleistungsgesetzeseine vorschriftsmäßige
Bescheinigung erteilt werden muß, aus der der Truppenteil oder dieMilitärverwlaltuiigfür die

die Leistung erfolgt ist, ferner der Gegenstand, Zweck,Umfangund »dieZeit der Leistung ersichtlich
sein müssen. Die Befcheinigungensind durch ldie zuständigenMilitärbehördenoder Kommando-

führer auszustellen, und zwar» sind die in Beilage A Nr· 1 bis 5 der Ausführungsverordnung
zum KriegsleiftungsgesetzvorgeschriebenenFormulare zu verwenden(vgl.»§4 Absatz3 des Kriegs-
Ieistungsgesetzesund Abschnitt 1 Ziffer 1 5 der zugehörigenAusfuhrungsverordnung).Die

Ausstellung der Befcheinigungendurch Offcziere,Unteroffiziereoder Mannschaften,die-imjeweiligen
Falle nicht die Rechte des Kommandoführersbesitzen, ist ebenso wie die Abgabe einzelner Zettel
unzulässig.

O nv. - ve .

Nr. 316.

Normpreise für Mehl.

Berlin, den Zö. Oktober 1917.

Die Nornipreise für Mehl werden bis auf weiteres wie folgt festgesetzt:

I)40X0 800Xo
Weizeninehl. . . 100 kg 35,70 41,90 J-

820X0

Roggenmehl. . .
- 33,40 :-38,40 -

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
cl-.16534. Reuter.

Nr. 317.

Ergänzung der Kriegs-Verpflegungsvorschrift.
Berlin, den 25. Oktober 1917.

Jn der Anmerkung T in Anlage 1 der Kriegs-VerpslegungsvorfchriftSeite 46 ist hinter ,,verab-
folgt werden« an Stelle des Punktes ein Konima zu setzenund anzufiigen:

oder Naturhonig zum Portionssatz von 75 g.

Der Staatssekretärdes Neichs-Marine-Amts.

Jm Auftrage.
cl-. 16535. Reuter.
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Nr. 318.-

Reichsbankgiroverkehr bei den Marinekassen.

Berlin, den 25. Oktober 1917.

Um den an den Reichsbankgiroverkehrangeschlossenen, nicht an Reichsbankplätzen befind-
lich en Kassen den Giroverkehr bequemer zu gestalten und die Führung des Girokontos zu erleichtern,
soll ihnen fortan überlassensein, entweder wie bisher das Gegenbuch zur Eintragung bei der zu-

ständigenReichsbankanstalt vorzulegen oder bei ihr schriftlich Anzeige über die gutgeschriebenen
Beträge an deren Eingangstag ein für allemal zu beantragen. Jm letzteren Falle hättendie

Kassen von den zuständigenReichsbankanstalten Postkartenvordruckenach dem von dem Reichsbank-
direktorium vorgeschriebenen Muster anzusordern und mit ihrer Adresse versehen zurückzugeben
Die Kassen hätten ferner alsdann auf Grund dieser Benachrichtigungsschreiben,die zum Zeichen
ihrer Richtigkeit die ordnungmäßigenUnterschriften und den Dienststempel der Reichsbankanstalt
tragen würden, auch die Habenseite des Gegenbuchs zu führen und dieses abgeschlossenmin-

destens einmal im Monat ihrer Reichsbankanstalt zur Prüfung und Bescheinigung der Rich-
tigkeit vorzulegen oder portosrei zuzusenden.

Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.
Jm Auftrage.

CIÄ IV. 16604. Reuter.

Nr. 319.

Benachrichtigung der Pensionsregelungsbehörden.

Berlin, den 27. Oktober 1917.

Aus die genaue Beachtung der Ausführungsbestimmungendes Bundesrats zum Ossizierpensionss
gesetz(O. P. G.) und zum Mannschaftsversorgungsgesetz(M. V. G.) von 1906 (Abdruck s. D. E.

Nr. 388) wird hingewiesen Danach ist den Pensionsregelungsbehörden (Pensionierungs-
Vorschrift für die Kaiserliche Marine Anlage a zum Anhang) von allen Veränderungenin den

persönlichenVerhältnisseneines Militärpensioniirs,Militärinvaliden oder Militärrentenempfängers,
die ein Erlöschen, Ruhen oder Wiederaufleben des Rechts aus den Bezug von Pensions- und

Versorgungsgebührnissenzur Folge haben können, von der jeweilig zuständigenDienststelle Mit-

teilung zu machen.
Besonders kommen folgende Fälle des § 24 des Offizierpensionsgesetzesund des § 36 des

Mannschaftsversorgungsgesetzesin Betracht:
a) vorübergehendeHeranziehung von Pensionären, Militärinvaliden und Renteneinpfän-

gern zum aktiven Militärdienstund ihre Entlassung,
b) ihre Ausnahme in eine militärischeKranken-, Heil- oder Pslcgeanstalt oder in ein

Jnvalideninstitut und ihre Entlassung,
o) ihre Anstellung oder Beschäftigungim Zivildienst.
Es empfiehlt sich in jedem Falle, besonders bei jeder Anstellung oder Beschäftigungim

Zivildienst — auch bei privatrechtlichemVertragsverhältnis — festzustellen,ob es sich um einen

Pensions- oder Rentenempfängerhandelt.

Der Staatssekretärdes Reicle-Marine-lets.

Jm Auftrage.
E. Iler. 3658. Grauen

—-—-f
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Personalveränderungen.
a. Ernennungen, Beförderungem

Versetzungen usw.
Vefsrdertt

(A. K. O. v. 14. 1o. 1917.)

Zu Vizeadmiralen:
Kontreadmirale

Schmidt v. Schwind, Hopmau.

Den Charakter als vizeadmiral erhalten-

Kontreadmiral
Begas.

Weiter befördert-

Zu Kontreadmiraleu:
Kapitäue zur See

Heuscr (Karl), Mcurct Engl-)- HUhU (Mt1x), Feldt

(Coustanz);

zu Kapitänen zur See:

ckregattenkapitäne »

Horn (Iohauncss,ev. Hippcl (Gcorg), Bauer spek-

mann).

Im aktiven Seeofsizierkorps wieder

angestellt:
) D)ar. Cwre atteukapitän a. D. (z. ht. zsp .

v. Rckscnbzczrgg(Hugo),zuletzt von der Martnestcd.

Ostsee, als Fregattenkapttau unter Bek-

leihung eines Patents vom 9. Juli 1917

und unter Zut. zur Marinest. d. Ostsee.

Weiter befördert-
Zu Fregattenkapitänen:

Ko rv ettenkapitäue

Kahn-, Schulz (Edmund);

zu Korbetteu kapitäueu:

Kupitänleutuants
Kehrhahu, Krall;

zu Kapitänleutuants:
Oberleutuants zur See

Fircgc, Kulat (Hans), v. Keller-, Vesper;

zum Leutnant zur See unter Vorbehalt
der Patentrerung:

Fähurich zur See des Japrgangs 1914

Klein Gans-Peter) unter vorlaufcger Festsetzung
—

seines Dienstalters unmittelbar hinter
dem Leutnant zur See Hacker Und

unter Zuteilung zur Mariuest. der

Ostsee.
Das Dienstalter der Leutuauts zur See

des Jahrgangs 1913 1v«1rd,unter weiterem

Vorbehalt der Patentterung vorläufig in

uachsteheuder Reihenfolge festgesetzt:
Viellin Sachscnberg, Müller-·Haßlauer, Schau-

mann, v. Brandis, Lindcmanu, Upmeyer,
Stinsky, Killinger, Frisius, Stiege,
Wehuer (Ernst), v. Meister, Hühner,
Schüler (Weruer), Luchting, Fein, Hauß-

leitet, Jssel, Goette (Walther), Frhr.
v. Salis-Secwis, Euse, Busch (Hans),
v. Bouin (Udo), v. Bychelberg, Secvers,
Gutknccht, Dietsche, Reinhardt (Herbert),
v. Dambrowski, Plath, Brauncck, Loer-

broks, Wetncr (Friedrich),Marguth, Ettel,
Gr. zu Rom-am Kicnast, Opitj, Wempe,
Wischer, Mciuckc, Vogel(Theodor), Dralle,
Schnackenbutg, Lutzc, Toruau, Bauer,
(Wilhelm), Scheurlcu (Hetnz), Kaumann,
Löwe (Wilhelm),Keutpe, Bernhard, Meng-
dchl, After, Boit, Ruhfus (Heinrich),
Fedderscu, Laus (Kurt), v. Sicmeus,
Keller (Karl Paul), Michaclis (Walter Karl),
Hauts, Paeh Rucf, Rühlc, König
(Richard), Roggc (Lothar), v. Schubert
(Hans), Liebetanz, Bahr, Goldmanu,
Bennccke (Herma11n),Trümmer, Reuter-,
(Paul), Kuktz (Otto), Zacschmar (K11rt),
Klamroth (Walter), Husmaun, Jacobseu
(Werner), Hashagen (Eduard), Hubett,
Goehring, May, v. Arnim (Hans-Jochett),
Hoppcnstedt (Hans), Gründlcr, Herzfcld,
Pflegcr, Abel, Willich (Albert), Daumen-

berg,Gößel,Regendanz,Nuschc,Voenisch,
Winthcr (Adolf), Dinger, Brot-eh Dam-
mann, Wolff (Georg),Foerstcr (Johannes),
Rahtz (Hetnrtch), Rogalla v. Bieberstein,
Horstmann, Hagemaun (Heinrich),Rothen-
stein, Virchow, Schmidt (Delf), Franckc
(Otto), Meisel, Fischer (Hermanu), Wrede
Gans Albrecht), Langhoff, Holtz (Frktz),
Brandenburg, Coester, Sthamer, Lange
(Manfred), Petzet, Junker, Sieg, Becker
Germann Johannes), Droege, Frühling,
Kersten (Joachim), Brinkmauu (Helmuth),
Huchzermeicr, Kottmcicr, Michatsch,Voß
(Otto), Ahrcns (ErnstUlrich),Pies, Souchou,
Brinkhaus, Hasse (Waltcr), Zupp (Eugeu),
Spiudler (Alfred), zur Neddeu, Kühl,
Richter (Hermann), Haensel, Gastpuk,
v. Dresky (Erich), Meyer (Otto), Overbeck,
Schmidt (Wolf), Steib, Klein (-·öerbert),
Haller, Frhr. v. Wieser, Robctg, Wehr-
bein, Glaser (Max), Hessclbarth, Meyer
(Fritz), Böhm (-bans), Hoch, v. Franken-
berg u. Proschlitz (Lud1vig),Crüger (Kurt),
Burkhardt, Krügcr (Kurt-Emil), Schapler
(Walter), Kleikamp, Schimmelpfcnnig
(Willy), Schweisgut, Rüdiger (Helmut),
Bachmaun(Franz), v.Auerswald, Ratazzi,
W olfram (Joachim),Harries (-szans-Dietrtch),
Taubmann, Jacobson, Voigt Gans-
Joachtm), Vogel (Ottokar), Hofrichtet,
Mieth, Eisenlohr, Wergin, Schultz Gans
Ernst), Schwarz (Gi"mther),de Raiuvillc,
v. Gerlach, v. Kaiscnberg,.Fricke (Otto),
Buch (Werner), Terfloth, Gädeke, Ewest,
Frhr. v. Richthofen, v. Oechelhaeuser,
Marsch, Dieckmeyer, Bcufet, Thomsen
(Joachim), Gerdes, Cranz (Eberhard),
Hausen (Rudolf), Schmidt (Hans-Martiu),
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Parscnow, Luck,Kuhlcnkamp, Boetticher,
v. Nordeck (Albert), Klusemann, Ruhfus
(Emil), Augustiny, v. Bentheim (Alexander),
von der Lippe, Rieckhoss, v. Götz,Jansa,
Zimmermann (Hans), v. Boehn, Stiller

(Alfrev).

weiter befördert-

Zum Marine-Oberingeuieur unter Vor-

behalt der Pateutieruug:
Marine-Jngenieur

Schneider;

zu Marine-Jngenieuren unter Vorbehalt
der Festsetzung ihres Dienstalters:

Marine-Jngenieuroberaspiranteu
Kranchcr, Krollmaun von der I. Werstdiv.

Ein patent seines Dienstgrades ver-

liehem

,dem Korvettenkapitän a. D. (z. Zt. z. D.)
Range.

Den Charakter als Fregattenltapitän
erhalten-

Korvettenkapitän a. D. (z. Zt. z. D.)
Krucger, zuletzt von der Mariuest. der Ostsee.

Weiter befördert-

Zum Feldwebelleutnant:
Feldwebel der Seewehr II (z. Zt. Offizierstell-

vertreter)
Häfel (Otto).

Den Charakter
ingenieur erhalten-

Torpedo-Obermaschinist a. D.

Frecsc («6erm(u1n).

alS Deckt-MIser-

Jm Ventlaubtenstande.

Den Charakter als Korvettenhapitän
erhalten-

Kapitänleutnant der Reserve des Seeoffizierkorps
Prölß (Magdcburg).

Vessrderte

Zum Oberleutnant zur See der Reserve
des Seeoffizierkorps:

Leutnant zur See der Reserve
Burfcind (Bremerhaven);

zum Oberleutnaut der Seewehr I der

Matroseuartillerie:
Leutuant der Seewehr I

Pollack (VI Berlin);

zu OberleutnanFs zur See der Reserve
des Seeoffizierkorps:

Leutnants zur See der Reserve
Stübcn (Neumünster), Rulhoff (III Hamburg),

Kühl (Lübeck), Heyme (l Bremen),
Rosenbaum (Braunsberg);

zum Leutnaut der Seewehr l der

Matroseuartjllerie:
Vizefeuerwerker der Seewehr I

Schvlz (Ertch) (III Hamburg);

zu Leutnants der Reserve der Matt-Meu-
artillerie:

Vizefeuerwerker der Reserve

Hölder (Rottweil), Meycrkort (I Bremeu):

zu Leutnants zur See der Reserve des

Seeoffizierkorps:
Vizesteuerleute der Reserve

»

Frcycr (Paul) (Graudeuz), Brandt (Max) (Ill Ham-

burg);

zum Leutnant der Seewehr I der

Matrosenartilleriet
Vizefeuerwerker der Seewehr I

Barth (Karl) (Erlangen);

zum Leutnaut zur See der Reserve des

Seeoffizierkorps:
Vizesteuermanu der Reserve

Kiehnc (III Hamburg);

zu Leutnants der Reserve der Matroseu-
artillerie:

Vizeflugmeister der Reserve
Volkmann (Max) (Ill Hamburg);

Vizeseuerwerker der Reserve
Scbold (Wesel), Zähringcr (Freivurg i. B.), Disse

(Solingen), Straat (Johaunes) ( II Bremen),
Roters (Coesseld), Fittschcu (Il Bremeu):

zum Leutuant zur See der Reserve
des Seeoffizierkorps:

Vizesteuermaun der Reserve
Thayscn (Flensburg);

zu Leutuauts der Reserve der Matrosen-
artillerie:

Vizefeuerwerker der Reserve
Hagcr (Konrad) (Il Bremeu), Grimm (Vl Berliu),

Stutzer (VI Berlin), Hcrtling (III Ham-
burg), Wotha (Stolp), Staat (Waren),
Seebcr (Il LeipzigB Auch (Celle), Huch
(Paul) (Kattowitz);

zu Leutuants zur See der Reserve
des Seeoffizierkorps:
Vizesteuerleute der Reserve

Piening (1 Altona), Lauer (Lübeck);

Vizesteuermann der Seewehr l

Lade (Rostock);

zu Leutuauts zur See der Seewehr ll

des Seeoffizierkorps:
Vizesteuerleute der Seewehr Il

Lehmann (Hermann)(l Altona)- Rcckmlllcl (1U Haku-
burg);

zu Leutuants zur See der Reserve des

Seeoffizierkorps:
Vizesteuerleute der Reserve

Groot(lll Hamburg), Hauschtld(Ruvolph)(J;T),ittau),
Schröter (Otto) (,III Hamburg).
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Den Charakter als Major erhalten-

Hauptmann der Reserve der Marineinsanterie
Günther (Alfrcd) (Cottbus).

Weiter befördert-

Zum Oberleutnant der Reserve der

Marineinfanter1e:
Leutnaut der Reserve

Hohorst (Hischst);

zu Leutnants der Reserv e der Murme-

infanterie:
Vizefeldwebel der Reserve

Preschaska (Kiel), Martcnseu (K1el)z Weppler

(desgl.), Klauder (VI Berlin), Hohn-

Balsen (111 Hamburg), Meyer (Georg)

(Hildesheiin), Wiss el (K1el), Schuster

(desgl.), Schumacher (Friedrtch) (Neu-

münster;

zU Marine-Jngenieuren der Seewehr I:

Mariae-Jngenieuraspiranten der SeewehrI
Kaufmann (l Oldenburg), Friz (Stuttgart),

zum Marine-Jngenieur der Seewehr II:

Marine-Jngenieuraspirant der Seewehr 11

Bauermeistcr (VI Berlin);

zum Mari11e-Jugenieur der Seewehr 1:

Marine-Jugenieuraspirant der Seewehr l

Xylandct (II Cöle);

zum Marine-Jngenieur der Reserve:

Marine-Jngenieuraspirant der Reserve

Pingel (Aschersleben);

zu Marine-Oberstabsärzten
der Reserve:

Marine-Stabsärzte der Reserve
·

Dr. Hausseu (Eduakd) (Rendsburg), D»r-· Schmidt
(Fkiedkich) (I Darmstadt)- Komg (Emi1)

(l Bremen), Dr. Roßbach (Bamberg);

zum Marine-Oberstabsarzt der

Seewehr Il:

Marine-Stabsarzt der Seewehr II

Dr. Pust (Bremerhaven);

zum Marine-Oberstabsarzt der Reserve:
Marine-Stabsarzt der Reserve

Dr. Boseck (Stolp);

zum Marine-Oberstabsarzt der

Seewehr 1:

Marine-Stabsarzt der Seewehr l

Prof. Dr. Ehr-ich(Rostock);

zu Marine-Stabsärzten der Reserve:
Marine-Oberassistenzärzteder Reserve

Dr. Kaiser Madam (111 Hamburg), Dr. Kraus-
«

heimer (I Stuttgart)- Dr. Schilling
(11 Cassel), Dr. Bühler(Ulm), Göpfert
(Flöha), Dr- Fröhlkch(II Hannovek),
Dr. Becker (Otto) (Friedberg), Dr. Leon-

hardt (Theodor)(I Btemen), Dr. Dümmel

(Eisleben), Dr. Buck (Donaueschingen),
l)r. Fioelsche(Magdeburg).

Ernannt:

Zu Marine-Assisteuzärzten der Reserve:
Marine-Feldhilfsärzte

Brnhu (Kiel), Krau (I Breslau).

Ein patent seines Dienstgrades ver-

lieben-

v

dem Marine-Oberstabsarzt der Reserve
Dr. Asbeck (Lüneburg)- und zwar vom heutigen

Tage·, unmittelbar hinter dem nun-

mehrigen Marine-Oberstabsarzt der

Reserve Dr. Roßbach

weiter befördert-

Zum Hauptmann:
Oberleutnant der Reserve a. der Murme-

infanterie
Bever (Hermann), zuletzt im Landwehrbezirk Il

Düsseldorf, unter Verleihung eines
Patents vom 15. Juni 1917.

Den Charakter als Hauptmann erhalten-
Oberleutnant der Seewehr 11 a. D· der Marine-

infanterie
Springmann, zuletzt im LandwehrbezirkMannheim.

Zu den Sanitätsofsizieren der Reserve
zurückversetzt-

Marine-Assistenzarzt der·Seewehr I

Fthiu v. Seld (Rostock).

(A. K. O. v. 21. 10. 1917.)

Schneider (Emil), Leutnant a. D. der Mai-ine-
iufanterie (III. Hamburg), ein Patent
seines Dienstgrades vom 18. August
1916 erhalten·

Ernannt :

(Staatss. d. R. M. A. v. 7. 10. 1917.)
Schimmeycr, Marine-Werkmeister, zum Mai-ine-

Obermeister.
(Staatss. d. R. M. A. v. 9. 10. 1917.)

Hitzegrad , Ober - Marine - Jntendantursekretär,
Rechnungsrat, zum Vorstande der Ver-

waltung der Seewarte.
- (Staatss. d. R. M. A. v. 12. 10.1917.)

Machin Technischer Sekretär, zum Konstruktions-
sekretär.

(Staatss. d. R. M. A. v. 18. 10. 1917.)
Marou, Diplom-Jngenieur, zum Marine-Bau-

führer des Schiffbausaches.
Mallow, Werftuntermaschinist, zum Werstmaschi-

nisten.
(Staatss. d. R. M. A. v. 24. 10. 1917.)

Heyser, Bautechniker, zum Marine-Zeichner.

Angestellt-

Thomsen, Ober-Marine-Jntendantursekretär,mit
dem 1. Oktober 1917 als Geheimer
expedierender Sekretär und Kalkulator
im Reichsschatzamt.
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Versetzt-

(Staatss. d. R.M. A. v. 25. 10. 1917.)

Stein, Technischer Sekretär, mit dem 20. Oktober
1917 von Wilhelmshaven nach Berlin·

Titelverleihungen:

(Staatss. d, R. M. A. v. 13· 10. 1917.)

Nehl, Fischer, Springborn, Schulz, Werft-
verwaltungsfekretäre, den Titel »Ober-

Werftverwaltungssekretär« erhalten.
(Staatss. d. R. M. A. v. 19. 10.1917.)

den Titel »Geheimer
chdermann il Konstruktion-Z-« Konstruktions-
Cordes 1 sekretäre, sekretäriniR.M.A.«

erhalten.

Kommandierte

(Staatss. d. R. M. A. v. 8. 10. 1917.)

Allardt, Marine-Baurat für Schiffbau, von dem
Kommando zur Baubeaufsichtignng bei
der Werft von Blohm ödVoß in Hamburg
abgelöst und zur- Werft Wilhelmshaven
kommandiert

b. Abschiedsbewilligungen.

(A· K. O. v. 14. 10. 1917.)

Jn Genehmigung ihrer Abschieds- ;

gesuche mit der gesetzlichen Pension zur
s

Disposition gestellt-

die Vizeadmirale
Gcrdes, v. Hollcbcn.

Die Erlaubnis zum Tragen der Uni-

form fiir verabschiedete Dechossizierleut-
nants erhalten-

chnr. Deckoffizierlentnants a. D.

Knoer
Fuchs

bisher von der II. Matt· Div.,

Ofterrath (Hcinrich), bisher vom Min. Dep. Geeste-
münde,

Schröder (Albcrt), bisher von der Il. Matt-. Div.,
Pctcrs (Robert), bisher von der Il. Torp. Div.,
Bruskc (Felix) s · » .

·

Siebels Otto) 1- bisher von der II. Matt. Div.,

Kerschowsky(Johannes),bisher von derll. Torp.Div .,

Kramer (August) ]Kotinth (Gustav)
Krüger (Rudolf) lKrüger (Friedkich)

- bisher von der ll. Matt-. Div.

i
-
l

t
s
l

i

l
i
i
i
l
I

!

!

Die Erlaubnis zum Tragen der Uni-

form für verabschiedete Dechossizierlnge-
nieure erhalten-

char. Deckoffizieringenienre a. D.

Rolo·ff(Wilhelm) l
Hcßltch (Max)
Raufcr (Emil) l
Recse (Gustav) [
Ricbow (Julins) l

bisher von der Il. Werftdiv.,

bisher von der Il. Torp. Div.

Im beurlaubtenstande.

Der Abschied mit der Erlaubnis zum

Tragen der bisherigen Uniform be-

willigt-

dem Leutnant der Reserve der Matrosenartillerie
Thyen (-83ans)im Landwehrbezirk I Oldenburg.

c. Ordensverleihung en.

(A. K. O. v. 16. 10. 1917.)

Den Roten Adlerorden 1. Klasse mit Eichen-
lanb, Schwertern und der Königlichen Krone:

v. Uscdom, Admiral, Gen. Adj. Sr. Majestät des

Kaisers Und Königs;

den Königlichen Kronenorden 1. Klasse
mit Schwertern:

Koch, Bizeadmiral,
Merten, Vizeadmiral z. D.;

die Schwerter zum Roten Adlerorden 2.Klasse
mit Eichenlaub und den Stern mit Eichenlanb

und Schwertern zu diesem Orden:

v. Rebcur-Pafchwitz, Vizeadmiral;

den Königlichen Kronenorden 2. Klasse
mit Schwertern:

Ackermann (Richard) l ,
· »

,
,

Richter (Friedrich) l Kapitane our See.

(A. K. O. v. 27. 10. 1917.)
Den Königlichen Kronenorden 2. Klasse

mit Schwertern:
v. Rosenstiel
Soffner

das Nitterkrenz des Königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern:
v. Stosch, Fregattenkapitän,
v. Reck, Oberstleutnant z.D-,

FestcrkamMFregattenkapitäm
intzmann s . ..

»

Frhn v» Weizfäckcr lKorvettenkapitmn,
Ehrlich («6erbert),Kapitänleutnant.

) Kapitäne zur See; «
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Benachrichtigungen
über

Verschiedenes.
Deckblätter gelangen zur Ausgabe:

(Vom 26. September bis 25. Oktober 1917.)

Nr. der
:

Nr. der :

Lfd. » zu Deckblatt . Lfd. »

« zu Deckblatt
Deckblatter- ,

Deckblatter— ;
.

Nr·
Kontrolle

’ D' E« Nr« Nr«

Ii

Nr«
Kontrolle T

D« n Nr« Nr«

s I» s

1 226 258 48—49 H 5 280 230, 277 14—31

2 227
·

228, Jv Z »
6 281 449 218 u. 219

-

8 228 ; 6 J« H 7 232 432 5—-9

4 229
’

45 55—61 ; ;
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